
Osterschiessen Pistole 

Am Gründonnerstag fand das traditionelle Osterschiessen 

der Stadtschützen Olten statt. Der Anlass stand unter dem 

Motto Spass, Spannung und Schokolade. Der Schiess-

stand befindet sich im Schiesskeller im Kernkraftwerk 

Gösgen. Der Werkschutz und weitere Vereine haben dort 

ihre Indoor 25m Anlage. Die Spezialscheibe, wie jedes 

Jahr von Balthasar Schmuckli kreiert, ist knifflig, speziell 

und schwierig. Es galt die Schüsse ins Zentrums-Ei zu 

bringen. Die zehn ist so gross wie ein Fünfliber. Wer das 

Zentrum mit den Werten 7-10 verfehlt hat die Chance ein 

anderes Ei zu treffen und Punkte zu erringen. Aber 

Achtung! Ist man etwas fahrlässig sind Nuller und sogar 

Minuspunkte drin. Das Schiessen rückt schnell in den 

Hintergrund. Der Schokoladenhase, den jeder Teilnehmer 

am Absenden erhält, zaubert ein Lächeln auf die 

Gesichter der Schützen und begleitenden Partnerinnen.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Gruppe erreichte den 10 Rang mit 69.3 Punkten, drei Plätze schlechter als im Vorjahr. 

Dejan Lucik hat mit 95 Punkten das höchste Gruppenresultat erzielt und klassierte sich im 

17.Rang. Bravo! 

Nach dem Schiessen gab es einen Apéro. Zum Abendessen traf man sich im 

Eventlokal Pyramide in Obergösgen. Heinz Eng führte durch den Abend. 117 Schützinnen und 

Schützen haben am Anlass teilgenommen. Gewinner 2025 waren die Basler Feldschützen mit 

102 Punkten. Das Schokoladenschiessen liegt ihnen, gewannen sie doch schon im Vorjahr 

mit hervorragenden 89.3 Punkten. Der älteste Teilnehmer Meister Werner mit 90 Jahren und 

die jüngste Teilnehmerin Haas Aurelia 13 Jahre erhielten einen sehr grossen Osterhasen. Den 

Stadtschützen Olten herzlichen Dank für die Einladung, den herzlichen Empfang und den 

tollen Anlass! 



 

 

Resultate 

 

Lukic Dejan   95 

Bacharach Markus  73 

Naumovic Aleksander 71 

Hediger Harald  68 

Rutz Ferdinand  60 

Mühlebach Max  49 

 

Total           Ø69.3 

 

10.Rang von 23 Gruppen 

 

 

 

Bericht Harald Hediger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 


